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Germaine H. Shafran, als Kind einer assimilierten,
gut situierten jüdischen Familie 1923 in Berlin-Char-
lottenburg geboren, erzählt aus ihrem Leben. 

Am 31. März 1933 floh sie mit den Eltern nach
Paris, wo es ihrem Vater, dem Filmregisseur Fritz
Kaufmann, gelang beruflich wieder Fuß zu fassen. 

Schwierig wurde die Lage der Familie mit Kriegs-
beginn im September 1939, als deutsche Emigranten
in Frankreich zunehmende Repressionen erlitten.
Kurz nach dem plötzlichen Tod der Mutter im
Oktober 1939 wurde Germaine im Sammellager Gurs
in Südfrankreich interniert. Es gelang ihr, sich selbst
und auch den mittlerweile ebenfallls in Gurs inter-
nierten Vater zu befreien. 

Am 4. Dezember 1941 erlangten Germaine und
Fritz Kaufmann ein Visum für die Vereinigten Staaten
– drei Tage vor dem Angriff der Japaner auf Pearl
Habor, wonach beide dem Abtransport nach
Auschwitz nicht mehr hätten entrinnen können ...

Schicksalsschläge bewältigen, nie aufgeben, sich
auch unter schwierigsten Umständen weiter entwik-
keln – das prägt den Lebensweg dieser Frau, die sich
nie als Opfer fühlte, die sich sowohl in der
Emigration als auch nach ihrer Rückkehr nach
Deutschland 1970 immer wieder behauptete.

Die Stadt Wiesbaden verlieh ihr im Jahr 2007 die
Silberne Bürgemedaille als Anerkennung für ihr
ehrenamtliches Engagement zum Wohle der Stadt.
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